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im Gegenteil günſtiger. Wir ſind ſeither um 
irſcheinungen reicher geworden, die das Jahr 1512 
nicht kannte: die Parteien und ihre Tagespreſſe. 
en wir uns einen Augenblick beides auf die Früh⸗ 
Reformation zurückverlegt. Dann [wäre im 
en e ou oder im „Vermiſchten“ im 

er die M 9 
Ger ütte geſchrieben, der wegen 
fe einer -rmoderniſ ſig wt an Rio ſchon länger bekannte 
ofeſſor Dr. Luther habe ſich leider zu 
e 97 ey mg, om 


lich mit dem Herrn Gpiſchof 
ir eit ſtehe, ſo werde ſich ohne 
dnis bald wieder beheben laſſen, 
| daß der im übrigen ja hochacht⸗ 
1 iplinx idrigkeit ſelbſt bedauern 
er Tageblatt“ (Bemerkung 
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noch nicht. Das gab dem wahrhaft Großen freie Bahn, 
dem Profeten. | 
Durch unſere Zeit geht ein Sehnen nach einem neuen 
Profeten, daß Gott wieder „ſein Volk heimſuchte“, um 
ihm den ganz großen zu ſchenken, den Profeten, dem 
es nicht bloß gegeben wäre, das Heilmittel für die 
schäden der Zeit zu kennen, ſondern auch mit flam⸗ 
Wort und mit der zündenden Macht ſeiner 
erf 
beſſeren Zukunft zu ſein. Wir alle haben in das Be⸗ 
kenntnis dieſer Sehnſucht ſchon mit eingeſtimmt. 
Woher wiſſen wir denn, ob nicht ofeten unter 
uns wandelten oder wandeln d Ob nicht da oder dort, 
im Gewühl des öffentli en Lebens, oder auf einem 
. N in einer llen Dorfpfarre der Profet 
duldete und ſtarb, nach dem wir uns 
bnen? Ob nie t man her einmal auf heutige 
Weiſe 4 zum Theſer ami griffen hat, ir (ja 
wir mit h) auf die heutige Weſſe das Profeten 
reitet haben? Man ſteinigt die Profeten nicht mehr mi 
flaſterſteinen; man übergibt bloß ihr Wirken der Be-, 
Miß⸗ oder Verachtung der wohlz räparierten „öffentlichen 
Meinung“, die nur die Meinung von 50 oder 500 Dra 
ziehern ist. 
ſorgen und ſie enttäuſcht in die Grube ahren mit der 
einzigen Hoff zung, daß der Funke, den ſie angefacht, in 
der Nachwelt einmal aufglühen wird zur hellen Flamme. 
Es kann viel einfromme Bequemlichkeit ſte 
hinter dem „We ten Fant den open pong” . 155 
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ichkeit der Wegführer nach dem Neuland der 


an läßt ſie ſich zu Code arbeiten oder 


auf dieſe Weiſe ganz gewiß den ſoge nannten evan 
liſchen oder proteſtantiſchen Körper beleidigt und 
den Heiligen Stuhl aufgereizt haben. MI. 
andere Regierung wäre dadurch der preu 

leidigt worden, welcher immer der Beſchii 


wohnenden Proteſtanten geweſen iſt. Hierzu . 85 


andere wichtige Gründe, um mich eines - 6ffentli 
und ſtarken Widerſtandes zu enthalten. Die Bewilligt 
der Magiſtrats war feierlich vom Kaiſer durch eine 
fügung des Reichshofrates beſtätigt worden. 
würde mein Dawiderhandeln unſeren Feinde 


legenheit gegeben haben, zu ſagen, daß ſi 


vermeſſentlich den Befehlen und Deroronmgen 
Reichsoberhauptes- widerſetze und, wenn das 
Volk die von ihm angedrohten Tätlichkeiten 
hätte, ſo würde By e Os 
Verbrechen { t 
hätten darin eine neue Waffe 1 um di 
als Störer des Reichsf iedens anzuklagen, um 
der kaiſerlichen Macht eine Verfügung meiner 
ſung aus Deutſchland zu entreißen. Aus dieſen g. 
Gründen enthielt ich mich öffentlicher Erklärung 
amtlicher Gegenvorſtellungen, verſäumte a er . 
flichten meines Amtes nicht. In meinen G 
und vertrauten Unterhaltungen mit den m 
des Magiſtrats ſprach ich mich gegen jenen . 
2 aber ohne Do, Bitterkeit, und bediente mi 


ee dem Fo noon + 
tfernen; Um jedoch allen falſchei 
bei dem Volke zuvorzukommen, em 
Geiſtlichen, welche den Ruf 1 und 
Männer hatten, daß ſie in ihren Unterhalti 
Leuten niederen Standes das Stillſchweigen d 
den Regeln der Klugheit und anderen wich: 
iben möchten, was ſie auch mit gutem 
Gewöhnlich pflegen ſolche Aus wege und 
üttel, wie die meinigen waren und . 'e 
ma 5 geln Ju 1 lA keiner 


. 


igen Geld 


ae und peinlichen 


n, glaubten ſi beleid 
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filichen Anſprüche 


en zu lernen und eine al 
ewinnen, als ich 


unnütz, einige vo 


; zu k. - Rok gs g ein Nun⸗ 
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diate, bevor ſie ſtattfänden. Es wird dem Leſer nicht 

unlieb ein, zu erfahren, woher ich die Kenntniſſe nahm, 

| mich die Fukunft gleichſam vorausſehen ließen. 

eine wichtige Begebenheit, welche 

ntweder im Guten oder im Böſen haben 

fuhr, ſo las ich die Geſchicht 

threre Völker ſich in ähnlicher Lage befunden 

mut maßte aus dem, was damals geſchehen, 

ird, und ſelten betrog ich mich in meinen 

85 Auch beachtete er alle Cagesſchriften, 

85 Regie ungen durch ſie für ihre Pläne in 

chkeit vorher Stimmung zu machen ſuchen. 

ich der Nuntius bemühen, den Fürſten, 

aubigt iſt, Vertrauen auf ſeine: Worte 

die Ac ung und Freundſchaft der 

en. Doch darf die Sanftmut ſeines 

ßigung nicht in eine zu große 

Verhandlungen und zum Nachteil 

ſtlichen Re chte ausarten. Endlich ſtellt er den 

erten Gru dem aber wohl 

2 1 55 vetfahren iſt oder verfahren wird: 

jeſandter des Papſtes muß bei ſeinen Verträgen 

2 zandlungen weder rechts noch links abweichen, 

immer das evangeliſche ja, ja, nein, nein im 
ühren.“ Dr. Carl Fey. 


umspartei im deutſchen Parlament fin⸗ 
Um ſo eher könnte man darauf ſchließen, 
rindung des einheitlichen Italiens wie 
modernen Staaten der Einfluß der ver⸗ 
kungen nun ſoweit geſich 
t, als ſie ihre Vertretung in den 
ind Damit ſcheint denn 
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ür die Unabhängigkeit des Papſttums und deſſen] weiſt in ſeiner neueſten Schrift Das 
Geſamtbedeutung für Italien angeſehen wurde. Aber lizis mus“ (München, Ernſt Reinh( 
der Gedanke der „Conziliation“ (Ausſöhnung) zwiſchen hin, wie der volkstümliche katholiſche H 
Papſttum und Italien, obwohl auch katholiſcherſeits nichts anderes iſt als der zähe fortlebenbs a 
vielfach vertreten, hat ſich erſt langſam durcharbeiten kult. Zwar iſt es der katholiſchen Dogme 
müſſen, und erſt im Jahre 1886 wurde eine Milderung ihre Uunſtfertigfeit- geglückt, den Vorwus 
des obigen Gebotes zugeſtanden. Fwar. ſollen . nun | theismns und Pagonismus vom 
die Katholiken eigene Kandidatenliſten nicht aufſtellen, wehren. Auch legt die höhere Frö imig 
aber ſie werden nicht weiter gehindert, ihre Stimme druck auf die eth ch⸗religiöſe Nachahmu⸗ 
ſolchen zu geben, die als vertrauenswürdige Vertreter Aber die praktiſche katholi 3d Heilig 
der klerikalen Intereſſen bekannt ſind. Und dieſe Er- | weat ſich in Formen und G chen, die als 
laubnis wurde richtig verſtanden. Sie beſa te im Grunde, antiken Sötterkult ee ſind. Die l. 
daß den klerikalen Führern der Auge blick gekommen lichen ere, e im Petersdom am 
chien, an dem man 8 genug 3 die politiſche Arena Mai 1920 liefern dafür erneut den klaren 
treten könne. enn m nicht darauf rechn Am 8. März 1920 hielt der Papf | 
| gem-| Konſiftorium ab, in dem er _ ſeine Abſi 
irchliche Int | erung ter, * m_ mehrere bisherige „Selige“ zu dem Rang 
wäre, ſo bli b 8 ti et, daß die u N eo d zu erheben. Die Auserkorenen waren e 
und Pius em 10. Rena Je 1 p os Bedeutu ; des von 24 Jahren verſtorbener Bruder an 
ſttums, wie Italien ſti für ſich auszunutzen niſtenorden, Gabriel Poſſenti von 
verſtanden hatte, den Ve ter i © der klerikalen Politi? haften Mutter, dann die Begründ 
immerhin eine nge 5 zu ſichern geeignet Je u-Verehrung, . die Kloſterſchweſter u 

Ir, So wird denn von katholiſcher Seite lauter und. Maria Margareta Alacoque, geſtorl 
lauter die Aufl ebung der einſtigen Parole Non expe- die franzöſiſche Mationalheldin, - die Jungfre 
dit gefordert und mit tj IP pationen erreicht. | leans Johanna von Arc, die im 
Sum erſtenmal > por die Parlame ents wahlen von katholiſchen Biſchof Cauchon von 
1915. unter dem W = 1 ang und wieſen in und Hexe verur eilt und von den 

1 Fahlen ſceh eute ides Contingent von Vorſchriften des kanoniſ⸗ 
auf — erklärlich dadurch, daß i Die Verkündigung des 

in die Hallen der P 


rbeit eines Heeres von 
ünſtlern aller Art, Architekte 
zum Prieſter Tiſchlern und Dekorateuren das 
chweg. gutes ge⸗ rieſenha ten Pfeiler wurden 
„„ Wn rippen behangen, die ganze 
Tribünen bedeckt, um ſo viel 
nahme Feier zu geſt 
pfeiler des Kuppelraum s wurden 
gen ws 5 die die Bildnif 
ehmen {0 
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Bliober 1919 vorge⸗ 

a p (we Sühnekirche auf 

zu Par i Folge 48, 1919, 
erichtet e, brachte dies beſonders 
uck. Die nationaliftiſhe Auffaſſung 
chungen machte ſich auch der Papſt zu 
Mai die franzöſiſchen Pilger zu einem 
in die Basilica Vat icana, den Peters- 
Empfang fand wiederum unter 
tlichen Pompes ſtatt: Nobel- 
Schweizergarden, Kardinäle und Biſchöfe, 
ieräle und Abgeordnete umgaben den 
ron. Der Biſchof von Orleans, Touch et, 
üßungsre s den Papſt als 
rſten, bei deſſen Ein⸗ 


m ſeien, um zu bekräftigen, daß er der Stell⸗ 
r Gottes auf Erden ſei, dem die Schlüſſel der 
nvertraut ſeien! In ſeiner Antwort 

1 ſich lücklich, daß es gerade ihm vor⸗ 

jen ſei, die Johanna von Arc mit der 
en zu ſchmücken. Damit ſei ihm eine 

. Die ihn geraden Weges zu 
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reichs 3 e Glück Rag 
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katholiken ohne Unterſchied 
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Die Wartburg. 


für unſere letzte Folge ſchon zum Druck gegeben werden 
mußte, haben wir ſie gewählt. Der neue Reichstag 
wird doch ein wenig anders ausſehen als die bisherige 
Nationalverſammlung. Wohl haben die drei Parteien 
der alten Koalition: Zentrum, Demokraten und Mehr⸗ 
heitsſozialdemokraten — fie dürfen ſich zu ihrer eigenen 
Saunderan immer noch ſo nennen — noch eine 
Mehrheit. Aber eine ſehr beſcheidene Mehrheit. Und 
ps kommt nur dadurch heraus, daß man die „C 
lichen Föderaliſten“, d. h. die bairiſchen und rheini | 
Zentrumslente g nz. unbeſehen zur Zentrumspa 

1 fie ſind keineswegs geſonnen, { 


Im ge 


5 poi: er 7 85 neue Gruppierung 
ollte an i Es ageho' 


re Stelle treten? t zu den nieder⸗ 
ahrungen, daß die dung einer neuen 
heute, 15 Tage nach dem Wahltag, noch 
echte fen iſt. So etwas von angel an Ver⸗ 
ichkeitsgefühl, wie es namentlich die N ehr⸗ 
heitsſozialdemofraten an den Tag legten, iſt betrü ibend, 
iſt kläglich. „Germania“ fragte kopfſchüttelnd am 
Cage nach der Wahl, ob das Volk denn wirklich reif 
ſeiß Ja, mit ſolchen Fragen hat man ſich abzufinden, 
ehe man Syſteme wie den Parlamentarismus ein⸗ 
führt. Oder man hat dann dafür zu ſorgen, daß das 

Volk „wächſt mit ſeinen höheren 3 
_ Uber die 


aber zu 

höchf ee e i 2915575 ſind, 

iſt das erſte kennzeichnende Merkmal. Auch das Zen- 
trum hat mit Mühe ſeinen Stand behanptet oder viel- 
mehr —_ 7g ny 22 5 es oY un _ 1 1470 bis 
wag; | 2 


ſe aher, 
en e aa on von ter, | 

tig Ne ſind; es rührt auch von 

farken — nationaler eee 
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Deutſches Reich 


Der Proteſtantiomus it Schuld. Bei der Bonifa 


in Ber te der Feſtredner, der den im Ja 


u 7s deutſche Volk gegangenen Sp gs bekla te, 
geliſchen Hirche die folgenden Liebens würdigkeiten ſchuldi 
Das innerliche Kranke der proteſtantiſchen Kultur ſe Jo 
erſchreckend offenbar geworden; das Schi iff der evangeliſc 
gleite ins reißende Fahrwaſſer des völligen Unglaubens 
erſten Reformatoren haben gewiſſe laxe Grund e über 
aufgeſtellt und nun zeige ſich das Heiligtum der Fe 
entweiht. Die „getrennten Briide erleben die letzten 
der ungliie eligen Tat von: 1517. Die Folge dieſer 151 
ſei die 11918 vollendete relig che Revo ntic 

Lied ſingt in der Breslauei „ 

Pfarrer Feja von Oſſig (de "01 
überwiegend evangeliſchen ph reis 
Upoleget des Fentrums und des Kat 
Aufſatz: „Wer 3 Do 
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— . 5 Und 5 an Os Weigel 

706 vielen guten Hillens iſch 
Der Wille mancher Teilnehmer war lauter. Und gew $ 

die — den Wunſch nach Allſeitigkeit der Vertretung 

Außer den ſehr reichlich vertretenen radikalen Stürme 

Katholiken viel Vertreter entſandt — Ordens 

gaben dem Saal ein beſonderes Gepräge — und a 

| geliſhen Kirche war eine beſcheidene Der; etung dur 

und Theologen eingeräumt worden. Wir nennen Reffor 

(Rheydt), Lehrerin Cramer, Lehrer Schulze Berlin) 

Burghart (Berlin), Direktor Winkler (Oels), Lic. 

Frankfurt), Prälat Schoell (Stuttgart), Ho 

Direktor Lück (Steglitz), Präſident Veit 

tor Oelze (Bunzlan). 

Und doc gabs nichts Un 
Maſſenmatkt: hunderte wollten r 
hören und innerlich zu verarbeiten. 
Kerſchenſteiner wider den pädagogiſcher 
iſt, kam einem in den Sinn, wenn die 
fünf Jeder zehn Minuten den Redef 
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ein Le rerbildungsgeſetz und ein Geſetz über das Eltern- auf anderer Leute Hoſten an den Papſt juſt aus dem ohnedies ſo 
Durchführung von Artikel 146, 2 der Reichsverfaſſung. | kümmerlich gewordenen Bettlermantel Deutſch⸗Oſterreichs heraus- 
ht bei der Reichsſchu onferenz, liegt die Ent cheidung.“ ſchneiden will. zberger hat allmählich mit ſeinen Ideen ſoviel 
er unbefriedigt ſprach ſich uns gegenüber ein anderer Unheil angeſtiftet, daß man dringend wünſchen möchte, er möchte 
an der Konferenz aus. Ne Parteien ſeien doch einmal] während der nächſten fünfzig Jahte ſeines Lebens keine Ideen mehr 
herangekommen und haben gezeigt, wie weit ſie ur zutage f bern. | | | | 
wollen, und wie we 515 Lek ensbewegung der evangeliſchen Gemeinde A. B. in 
ien: . 8 | 
oy gb 1915 1916 1917 ' 1918 1919 
Geburten 5 - 1167>1100> 899>-- 845> 23427 780>>* 969 
Fn 255. . 940> 625>. 546< 557<. 764< 2161 
; 74 996> 10536<1115> 1335 1257 
923 > 885<840< 910> 931< 766< 848 
117>1089> 822> -795> 775> 1206> 3422 
303 . 316> 202207 C 2260 206<. 301 
e orn ten. Der Abend mahlsgäſt 9868 96 s 2 eee ene 10582 
0 HK. an die MRuttergemeinde Graz) iſt Wenn man in Erwägung zieht, daß zur altkatholiſchen Ge⸗ 
weizer Vereins für die Evangeliſchen meinde Wien 3562 Ubertritte erfolgten, viele aber konfeſſionslos 
nde Peggau in ſeine Pflege genommen geworden ſind; ſo hat di zoliſche Kirche im Jahre 19109 Derluſte 
ung eines Pfarrſchatzes und damit erlitten, wie ſie auch in den Seiten der Los⸗von⸗Rom⸗ Bewegung nicht 
ide angeſtrebt en. zu verzeichnen waren In der Steiermark traten 692 zur evangeliſchen 
über gegen 419 im Vorjahre. Die Fahlen von Niederöſter⸗ 
Land ſind noch nicht alle bekannt. Es kann aber geſagt werden, 
e Übertrit t als ein halbes Tauſend betragen haben. 
Ausland. 
| ickſal der Paläſtinadeutſchen. Mit dieſen prä 
etern deutſchen Anſiedlertums beſchäftigt ſich ein Aufſatz 
chen Zeitung® (505, M. 6. Juni). Das Blatt teilt mit, 
5 Anfang Mai plög lich und unerwartet 300 Nachkommen ſchwä⸗ 
. 1 Fiel raves gs er 8 derer von der „Tempelgemeinde“ in Stuttgart ange- 
fare . 5 erf 50 zu NM. men ſeien und von der wiirttembergiſchen Regierung vorläufig 
. 85 on dem ied Yet mk 2 theim untergebracht wurden Im Jahre 1917 hatte man 
„entan bete in die in Paläſting angeſiedelter aus W rttemberg ſtammenden Temp⸗ 
en, Alte und Kinder, die waffenfahigen Männer 
— in engliſche Monz entrationslager nach Agypten 
rn Man hatte ihnen geſagt, ſie ſollen an Kleidung und Waſte 
nur das Nötigſte mitnehmen, es handle ſich nur um kurze Zeit Seither 
ielt man ſie dort feſt. Vor einiger Zeit forderte man. ſie. auf, „frei⸗ 


zwangsweiſe nach Deutſchland abgeſchoben. ilt eimat längſt 
fremd eworden teilweiſe ſchon in zweiter oder gar dritter Gene⸗ 
- ration in Paläſtinga anſäſſig, nur auf Landwirtſchaft unter ſüdlichem 
| Himmel eingearbeitet — ollen dieſe Menſhen in dem übervöl⸗ 
1 Lande ihrer Väter oder Großväter anfangen d Selbſt im eng⸗ 
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Vücherſchan [l eine Sache. Oder auch die Sache der „Südmärker“ es gibt j 
Verſchiedenes. 5 4 Aan 25 _— hs Geramb Seite „polit 
bo + - 4 Ceif 8 enden Abfallbewegung“ ſpricht, und das in einer Zeitſchrift, deren 
„ 8 ee my. RE Op „Su ausgeber die „Südmark“ ſelbſt iſt, ſo hört da einfach alles auf. Hi 
Ein wahrhaft frommes Buch. Der Altmeiſter Choma bietet Dr. Geramb y=_ an dieſem” Orte kein Recht, den Jargon 
reifſte Alters weisheit in friftalMlarer Form. Ach, daß das deutſche 3 lanspreſſe ſich zu eigen zu machen. Wir verlangen 
e VVV ur nicht, daß er mit uns den Übergang zum Proteſtantismus als e 
55 7T | Aufſtieg empfindet, aber wir verbitten es uns, wenn er vom 
„fall redet. Die Jehntauſende von übergetretenen Südmärkern 
den das ihm ſchon begreiflich wachen. M. d. Gr. 
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Briefhaf FFT 
An den alten Freund!“ in Wien. Wir haben die Ausfüh⸗ Inhalt: Altes und Neues. Von. 
tungen Dr. Geramps in der „Südmark', die Sie uns überſandten, Warten auf den Profeten, Von Eckart Warnefried — 2 

ich ſchon bemerkt. Wenn Herr Dr. Geramb es für ſeine völkiſche Werkſtatt eines päpſtlichen Nuntius (Schluß Von P. Dr. Fey. 
cht hält, in der amtlichen Feitſchrift der „Südmark römiſchen miſche Heiligſprechungen. Dou Sleidan. — Das Fentrum 
olizismus zu verhimmeln, gleich als hätte er nie von der Wirk- | itolieniſhen Kammer. Don Benrath. — Aus welt und Ze 


bieten etwas gehört, ſo if d Hr. — Wochenſchau. — Aus Zeitſcriften. — Büc zerſchc 
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